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POLITISCHE UNDSCHAU
Kleine Verleumdung

-an- Schade, das die «Pamphletisten», welche in Bern
verurteilt wurden, den famosen Brie/ des «/eisten BeZcAs-

&a«A-F?zepra.s-?de«/e/?», des Herrn Puhl, den er aus der
Schweiz an den ebenfalls letzten Re?cAsw??-/scAa/Zsm?«?s/er

Dr. Fwn/c geschrieben, nicht rechtzeitig zu Gesicht bekom-

men haben. Die Anhänger des Dritten Reiches bei uns,
Frontisten und ehemalige Jungbauern, welche selbstver-
ständlich einem Nazi mehr Glauben schenkten als einem
«Freimaurer» oder «Bolschewik», würden einfach aufge-
atmet haben. Denn Herr Puhl schrieb ja, seinem Herrn zu

Dause, die «schweizerische Regierung» sei sehr nett. Sie

habe den Herrn Currie mitsamt seiner grossen Delegation
hereingelegt. Die Sperre der deutschen Guthaben in der
Schweiz sei praktisch wieder aufgehoben. Man werde
weiter auf die sehr herzlichen Beziehungen zu den Schwei-

zern zählen dürfen. Besonders der Präsident des National-
bankdirektoriums, Herr Weber, sei gewissermassen der

Mann des Dritten Reiches. So lautete dein Sinne nach der

Brief des Herrn Puhl. Vermutlich werden sich die Herren
Meier, Dürig 1 und II und die andern, ärgerlich an den

Kopf greifen. Sicherlich würden sie ihr Pamphlet unter-
lassen haben, da Herr Puhl sie überzeugt hätte, der Bun-
desrat «verletze» die Neutralität nicht, das heisst, nur zu-

gunsten des Reiches (und das wäre ja nicht Grund zu einer
Anklage für Frontisten!).

Item, der Brief fiel in die Hände der Alliierten, und
nun erschien, Monate später, 'in einer USA-Senatskommis-
sion ein amerikanischer Parlamentarier, der den Nazis ge-

nau so naiv glaubt, wie es unsere Fröntier geglaubt haben
würden. Tritt auf und behauptet, die Schweiz habe die
Mission Currie hinters Licht geführt, habe unter andern
GoZd, weZcAes die DewZscAe« ?/esZoAZe«, von der BeZcA.s-

6awÂ <7eAaw/Z wnd Aaöe aZZes in aZZem miZgeAoZ/em, dass
die DewZscAe« «??'/ ««serer ffiZ/e den Krieg weder /in««-
zieren w«d einen Aün/Zipen dnrcA geZa?7?/e M«Zage« vor-
DereiZen AonnZen.

Natürlich hat der Bundesrat durch den Chef der Ab-
teilung für Auswärtiges, Minis/er SZwcA?, solche Vorwürfe
kategorisch dementieren lassen. «Bs isZ DewZscAZawcZ n«eA
den? 76'. Feôr??or an Devisen in der ScAweiz nicAZs zage-
Aon?n?en.» Dr. Stucki beschrieb vor der Presse ziemlich
ausführlich, mit welchem Zögern wir unsere eigenen ge-
schädigten Mitbürger, Gläubiger des Dritten Reiches, aus
deutschen Beständen entschädigten. In ausserordentlich
bescheidenem Umfange. Eine Verleumdung ist damit zu-
rückgewiesen. Wann wird die nächste folgen? Man kann
drauf warten. Dr. SZwcA? AaZ de« MmeriAawer« eine« 1F?«A

gegeöe«: Hem? PwAZs ScA?-e?Z?e« DezwecAZe ira ersZer Lime,
sein BZei&en in de?- ScAweis, wo er ;a nacA seinen Mws/wA-

rnngren so sege«s?-e?cA /wr HiZZer wirAZe, zw verZäwger«.
Es nützte Ihm nichts, und von uns hat er das Asyl nicht
bekommen. IFir sind den? Nazi nicht aufgesessen

Attlee, Truman und die Russen

Kein Gegenstand der grossen Politik ist momentan so
bedeutsam wie die D?sA??ss?o?? ?/??? die BeAaweZZwng des
MZo?wgeAe?'???«?sses. Zwar heisst es, dass in USA nicht ein
halbes Hundert, sondern weniger als ein halbes, Dutzend
von Gelehrten genau Bescheid wüssten über den Prozess
der neuen Bombenfabrikation, und wenn man diese We-
nigen umbrächte, würden ihre Nachfolger etliche Jahre
brauchen, um wieder auf der Höhe zu sein und die Welt
mit den Folgen der grossen «Erfindung» bedrohen zu kön-
nen. Man muss «Erfindung» sagen. Denn man weiss um
die Tatsache der neuen Energie längst. Nur müssen die

Apparate konstruiert werden, in welchen die Reihe der
chemischen Prozesse zur Freimachung der Höllenkräfte
vorsieh gehen. Und eben diese Reihe kennen nur wenige.

TV?????«?? ?????/ MZZZee s?«d ««» ??Ae/e???geAo??????ew,

G'?w?(7.va/z de?- GeAeZmAaZZwng, /?'??• wieZcAe?? s?cA vo?Ae?-

GSM e??ZscA?ede«, «???? Prinzip» aw/zwge&e«. Die Angele-
genheit wird eines Tages an eine Ko?«»??'ss?o« der «Fem«-
Ze?? ZVa/?o«e«» «öera'iese??. Jedoch nicht SogieicA. Zunächst

muss ?/?e Z??sa?/?/??e??a?-7?e?Z w«Ze?- de/? G?oss?/?äcAZe« gesi-
«AerZ werde«. «Zusammenarbeit» bedeutet, dass ein Aus-

schuss, dem man Vertrauen entgegenbringen darf, Garan-
tie für die ehrliche Ueberwachung und Verwendung der
wissenschaftlichen Ergebnisse — der bisherigen und künf-
tigen, bietet. In erster Linie müssen «ZZe SZaa/e« èereiZ

se?«, das, was ?Are fF?sser?scA«//er zwZage /örder«, /'« G//er?-

AeiZ dieser Ko???????ss?'o« awzwverirawe«. Mit andern Wor-
ten: Die Russen müssen dasselbe tun wie die Amerikaner
und Engländer. Ihre erste Erklärung muss lauten wie die

der Angelsachsen: Wir sind bereit, ??«se/-e Ergebnisse zu

jenen der andern in den Schoss einer solchen Kommission

zu legen.
Es hat also das begonnen, was wir in unserer letzten

Betrachtung als den «Ha/?deZ ????/ de« MZo/ngeAei/wnissen»

bezeichneten. Sie werden als diplomatisches Druckmittel
verwendet, nicht, in erster Linie als militärisches. Keine
Rede von der «Kontrolle ganz Asiens» — also auch des
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?0 leisen K «
Xlsilie Veàruruiun^

-an- Lebaàe, àas àie «Rampbletisten», weie.be in Lern
verurteilt wûràen, àen tämosen Lrie/ c/es «/etsten Keicbs-
h«nb-viZeprâictenten», àes Rerrn Rnbl, àen er aus àer
Zobwei- an àen ebenfalls letzten Reiobsmirtsoba/tsminister
Dr. Dunb gesebrieben, niebt reekt^eitig /u Desiokt bekom-

men baden. vie Anbänger àes Dritten Relebes bei uns,
lfrontisten unà ekemalige àungbausrn, welobe selbstver-
stânàliob einein Raru mebr Dlanken sebenkten ais einein
«Freimaurer» oàer «Lolsobewik», wûràen vinfaek aukgs-

Mmst baden. Denn Herr RubI sobrieb ja seinem Herrn xu

Hause, àie «sebwsixerlseke Regierung» sei sebr nett, sie
kabe àen Herrn Vurrie mitsamt seiner Kressen Delegation
lisreingelegt. vie Sperre à àeutseben Dutbabeu in àer
Zobwei? sei praktisok wieàer ankgebobeu. Nan weràe
weiter auf àie sebr ber?liekeu öesiiebungen ?.u àen sebwei-

Mm r-äblen ciürken. Lesouàers àer Drâsiàent àes National-
bankàirektoriums, tterr Weber, sei gewissermassen àer

Zàun àes Dritten Reiebes. 80 lautete âem Sinne naeb àer

öriek àes verrn Dubl. Vermutlieb weràen sieb àie Herren
Neier, Dürig I unà II unà àie anàern, ärgerliok an àen

kopk greifen. Kieberlieb wûràen sie ikr Rampblet unter-
lassen baden, àa Herr Rubl sie überzeugt batte, àer Sun-

àrat «verletze» àie Neutralität niebt, àas beisst, nur ?u-

zunstsn àes Reiobes (unà àas wäre M niebt Drunà in, einer
bnklage kür Rrontisten!).

Item, àer Lriek kiel in àie ttânàe àer Alliierten, unà
nun ersvkien, Von ate später, ln einer DLA-Lenatskommis-
sien ein amerikanisober varlamentarier, àer àen Nasis ge-

nan so naiv glaubt, wie es unsere vröntler geglaubt baden
wûràen. vritt auf unà bebauptet, àie Lebwei/ bade àie
Mission Vurrie kinters Riebt gekübrt, bade unter anâerm
Do/à, »reic/u?« âe Deutsobsn Asstob/en, von à' Keiobs-
Sanbl «nck àbe «à« im «àm mêtAài/e», às
c/is Deutsoben mit unserer Di//e à» Rriec, meiter /inan-
Zieren unà einen bà/tipen àureb. getarnte Dn/apen vor-
bereiten konnten.

Natürliek bat àer Lunàesrat àureb àen Vkek àer Ab-
teilung kür Auswärtiges, Minister L/uebi, solebe Vorwürfe
kategorisob dementieren lassen. «As ist Deutscb/anà naeb
àen? tà. Aebrnar «n Devisen in àer LcbmeiZ nicbts ZMS-
bomn?en.» Dr. Ltuoki besebrisb vor àer Dresse siemlieb
austubrlieb, mit welobem Zögern wir unsere eigenen ge-
sekâàigten Mitbürger, Dlänbiger àes Dritten Reiebes, aus
àsutsoben Lestanàen entsobaâigten. In ausseroràentlieb
desobeiàenem Dmtänge. Dine Verleumâung ist àamit ^u-
rüokgewieseu. Wann wirà àie näebsts folgen? Man bann
âraut warten. Dr. Stucbi bat àen Mmeribanern einen lk'inb
t/eAeben.- Serrn Dnbts 8eb?eiben besmeebte in erster Ainie,
sein Dteiben in àer LeàeiZ, mo er ^'a naeb seinen Mns/iib-
rnnAen so seAensreieb Mr Ditter mirbte, Zn vertänAern.
Ils nüttte lbm niobts, unà von uns bat er àas àzà niebt
bekommen. Ivir sinà ctem Maxi niebt aufgesessen!

Drumaii unà àie Russen

lveiu Degenstau à àer grossen Dolitib ist momentan so
keàeutsam wie àie Disàssion nm à's DebanànA ctes

MtamAebeimnisses. /war beisst es, àass in V8V niebt ein
Kalbes Ilunàert, sonàern weniger als ein Kalbes, vuttenà
von Delebrten genau lZesebeià wüssten über àen Drormss
àer neuen Lombenkabrikation, unà wenn man àiese Ws-
itîgen umbräebte, wûràen ibre blaobkalger etliebe .labre
braueben, um wieàer auf àer blöke su sein unà àie Welt
mit àen böigen àer grossen «Drkinàung» beàroben ru bon-
nen. Man mus» «Drkinànng» sagen. Denn man weiss nm
àie üätsaebe àer neuen vnergie längst. Mur müssen àie

Apparate konstruiert weràen, in weleben àie Reibe àer
ebemiseben Ibo?.esso rur vreimaebung àer Ilöllenkräkte
vor sieb geben. Dnà eben àiese Reibe kennen nur wenige.

Dru,«an um/ Mtà àà nu» üdersiuAe/romMS», à
D'ruuàtZ r/er D'e/mimba/tunA, für me/obs» «icb vorber
DZM eutaebiec/e», «im Dri»si^» «uMu-yede». Die Angele-
genbeit wirà eines vages a» eine Xommissicm cker «verein-
te» Vationen» übermiesen. .leàoeb niebt SoA/eià /unävbst
innss ,/ie /u««nonenardeit unter r/en Dros«m«ebten x/e«i-

ebert u'err/en. «/nsammenarbeit» beàentet, àass ein Aus-

svknss, àem Ulan Vertrauen entgegenbringen àarf, Daran-
tie kür àie ebrliebe I'eberwaebnug linà Verweuànng àer
wisseusebaktlieben Ergebnisse — àer bisberigen unà künf-
tigen, bietet, ln erster Diniv müssen a//e b'taaten bereit
«ein, à, m«« ibre lvi««en«cbo/ter Zuta</e /örc/ern, in D//sn-
beit c/ie«er Xommissio« anZuvertrauen. Mit anàern Wb,r-

ten: Die Russen müssen àasselbe tun wie àie Amerikaner
unà Dngläncler. Ibre erste Drklärnng muss lauten wie àie

àer Angel«-, obsen: Wir sinà bereit, unsere Ergebnisse xu

jenen àer anàern in àen Leboss einer solebeu Rommission

ru legen.
Ds bat also àas begonnen, was wir in unserer iet/ten

Retraebtnng ais àen «//am/e/ mit e/en MtomAebeimnissen»
bez:eiobneten. Sie weràen als àiplomatisobss Druekmittel
verwenâet. niebt in erster Dinie als militärisekes. Reine

Reàe von àer «Ronti oils ganz Asiens» — also auek àes

INI



Die bequemen
Strub-,

BaHy-Vajano-
und Prothos-

Schuhe

Der „private" Besuch Winston Churchills in

Belgien und vor allem in Brüssel gestaltete
sich zu einem wahren Triumphzug des eng-
iischen Staatsmannes, welchen das ganze
belgische Volk als Freund und Befreier ver-
ehrt. — Unser Bild: Churchill auf seiner

triumphalen Fahrt durch die Strassen Brüs-
sels. Zehntausende jubelten dem ehema-

ligen englischen Premier begeistert zu.

(Photopress)

Rechts: Die russischen Soldatenfrauen sind

es nicht gewöhnt, bei den militärischen
Feiern ihrer Gatten mit dabei zu sein. Als

aber aus Anlass des 28. Jahrestages der
russischen Oktoberrevolution General Eisen-

hower persönlich seine Aufwartung im rus-
sischen Hauptquartier machte, da musste

Frau Marschall Schukow, die wir somit
erstmals im Bilde zeigen, mit ihrem Gatten

die Honneurs selbst machen. (ATP)

asiatischen Russlands — durch die neue Bombe. Wohl aber
die dringliche Frage a%MosÄ;a?/." Stwd wir ims/afttte, „em-
««ofer FerArawen ewApepèwzwbrirepe«.? Freilich wird diese
Frage nicht so dringlich ausgesprochen, wie Attlee sie
gedacht. Es erfolgt /reifte Mßfag a» SAa/iw wir/ Mo/o-
Aow, zu einer neuen Konferenz der «grossen Drei» zusam-
menzutreten, damit die Westmächte dort die ganze Reihe
der russischen Sicherheitsbegehren endlich erführen. Aber
die Russen haben dieses britische Begehren zum wenigsten
aus Attlees Bankettrede in Washington vernommen.

Was soll nun weiter geschehen? Praktisch erfahren
die Russen zunächst nichts. Die MmeriAawer beAa/Ae« /Ären
ßwsAwwpsvorsjörwnp, und auch die Möglichkeit industrieller
und technischer Vorsprünge, und bleiben die Russen im
Tempo zurück, rächt sich das an ihrer Politik. Im Kreml
sieht man das zweifellos ein, und es stellt sich für die
jetzigen und die künftigen Leiter des Sowjetreiches die
Frage, wie man die «schlechtere Startlinie» der eigenen
Wissenschafter und der eigenen Armee ausgleiche.

Sc h w eig enod e rreden
SAa/iw AaA .vicA »«röeA-gezoge« und lässt die Welt nicht

wissen, ob er krank, vielleicht gar am Sterben oder aber
nur erholungsbedürftig und schon wieder « auf dem
Damme » sei. Die Aufregung über die Möglichkeiten bei
seinem Ableben hat sich gelegt, aber sie lauert im Hinter-
gründe. Es sieht oft so aus, als ob die Russen mit dem
« Stalingeheimnis » das Atomgeheimnis der Amerikaner

Die Herren der Atombombe. Präsiden! Truman (links), Premier

minister Clement Attlee (Mitte) und der kanadische RegierungsdJ

Mackenzie King (rechts) haben beschlossen, das Geheimnis J,

Atombombe den Vereinigten Nationen zur Verfügung zu stellen,,

wenn die Vorbedingungen hierzu erfüllt sind. (ATP)

psychologisch kompensieren möchten. Aber: Wirkt es auf

die Dauer? Das Rätselraten wird langweilig und ist heute

schon weniger interessant als die Frage, ob die Äwssere

CT/wew ßücfewp AinAer /Are «innere Linie» p/anen oder —

miA Stalin orZer ohne ihn — die Positionen ausbauen wol-

len, die sie heute besitzen. Es gab Politiker, die an die

uralte Tradition asiatischer Höfe zu erinnern belieben:

Beim Tode eines grossen «Chans» in eiliger Verwirrung
das Eroberte preiszugeben, zuerst die Nachfolge zu ordnen

und alsdann die Eroberung zu wiederholen. Ritten nicht

die gewaltigen Horden beim Tode Dschingis Chans nach

dem Lager der alten Hauptstadt Karakorum am Orchon

zurück, über viele tausend Meilen? Würden nicht die Ge-

neräle, die heute in Wien, Berlin und Bukarest sitzen, ihre

Armeen hinter die Grenzen des eigentlichen Reiches zu-

rückführen, falls der Tod des Diktators die ganze Ma-

schinerie in Unordnung brächte?
Wer mit solchen Ueberraschungen rechnet, der gibt zBs

dass die gewöhnlichen politischen Massstäbe gar nicht auf

die russischen Ueberlegungen und Pläne angewendet wer-

den dürfen. ßwsA'Zawr/ wäre par raicAA die MacAA, die

prapALvcAe Eroberwrapew» a/s jorimäre BewAe beAracAfe#

jwMA.s'/e wie die gewöhnlichen Imperialisten. Der heutig«

Zweck ihrer Uebungen im Abtransportieren von Maschinen

und Vorräten, unter denen beispielsweise das arme Oester-

reich beinahe zugrunde geht, gliche ganz einfach dem

«Abtransport der Beute», wie ihn die «Horden» der asia-

tischen Chane praktizierten. Alle erbeuteten Maschinen

würden dem neuen «Fünfjahresplan» dienen, nach welchem

in erster Linie die vor dem Kriege begonnene industriell«

und landwirtschaftliche Entwicklung auf die ursprüngh«

geplante Höhe gebracht werden soll. Und: Dem Wieder-

aufbau der vielen tausend zerstörten russischen btä" e,

Bahnen, Strassen, Brücken und Elektrizitätswerke. Wenn

sich in den ausgeplünderten Ländern «Regierungen der
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Ois bsqusmsn
ttrud-,

LsIIx Vsîsno-
und protko»»

Zcbuks

Oec „pcivà" Sosuck Winston Lkucckill! in

kelgisn unb von allsm in kcüüsl gsstaitsw
sicti Ziu sinsm vakrsn t'riumpkrug bs! eng-
Ilscksn Staatsmannes, vslcksn cias gan^e
bsigiscks Volk ois fcounb unb ksfrelsr ver-
skrt. — Unser Silb: Lkvrckill auf seins,-

friumpkolsn kakrt burck bis Strassen krüs-
sels. ?skntousenrte jubelten clem sbsma-

ligen engliscben kremier begeistert ?u.

(k'botopress)

lìscbts: Oie rvssiscksn Solciatentrausn sincl

es nickt gsvöknt, bei ben militäriscken
feiern ikrsr Latten mit clabsi ^u sein. ^Is
aber aus ^nlass cles 23. takrsstazss <Ier

russiscksn Oktoberrevolution Lensral leisen-

kover psrsönlick seine ^utvortung im rus»

siscken l-iauptguartier markte, ba musste

frou k^arsckall Sckvkov, bis vir somit
erstmals im Kilbe Zeigen, mit ikrsm Latten

bis l-ionnsurs selbst mocksn.

aslatiseken Rnsslsnds — dnreb die neue Bomlie. Wobl Aber

à ârmMode krac/s Wir imsàà, Lim-
amàr Rer/raaem om^ASA6??sî«brimA6m? kreiliob wiccl diese
krage niebt so ciringliek ausgesproeben, wie ^ttlee sie
gsdaobt. Rs erkolgt Reime kimìaàmA am staiim mmck Noio-
iow, «u einer neuen konteren« cier «grossen Drei» «usain-
men«utreten, damit ciie Westmäobte dort ciis gan«e Reibe

à russiseken siekerkeitsbegekren endlieb erkükren. ^ber
ciie Russen kaben dieses britisebe Legebrsn «um wenigsten
aus Attises Bankettrede in Waskington vernommen.

Was soil nun weiter gssobeben? kraktiseb erkabren
ciie Russen «unäobst uiobts. Me ^memiRamer bâaîà àem
KûàwAsvorspruKA, und sued die Nögliobkeit industrieller
unci teebnisoker Vursprünge, und bleiben ciie Russen im
Rempo «urüek, räebt sieb clas an ibrer kolitik. Im Kreml
siebt mnn cins «weilellos ein. unci es steiit sieb kür die
jstsigvn unci die künftigen Reiter des Aowjetrviokes die
krage, wie man die «seblsobtere Startlinie» der eigenen
Wissenseballer und der eigenen Ernies aiisgieiebe.

s e l i w eige,, d e r reden
Kkaà /tut sin/t s«rSä'AesoA6» und lässt die Wkdt niebt

wissen, ob er krank, vielleielit gar um sterben oder über
nur erboiungsbedürktig unci sebon wieder « unk dem
Dumme » sei. Die àlregung über die Uügliebkeiten l>e!

seinem àbleben bat sieb gelegt, über sie lauert im Hinter-
gründe. Ks siebt ott so uns, als ob die Russen mit dem
« stalmgebeimnis » das cVtomgebeimnis der Amerikaner

Die t-ierren bar /Atombombe. ?ro!ibsn! truman (link!), fremitt

minister LIsmsnt ^ttlss jtvtitts) unb bsr kanaàcke äegisrvng!^

àcksnà King (reckt!) kabsn bssckloüsn, bo! Lekeimw!
Atombombe bsn Vsrsinigtsn ktationsn rur Verfügung ru !kik^

venn bis Vorbsbingungsn kisrzev erfüllt!inb.

psvebologiseb kompensieren möebten. ábsr: Wirkt es auk

die Dauer? Das Rätselraten wird langweilig und ist beute

sebon weniger interessant als die krage, ob à àsâ
eimsm KiiâZAA /àter ibre «èmmere Riais» zvàem oder —

mit Stalin oà obne ibn — die Rositionen ausbauen wol-

len, die sie beute besitzen. Rs gab Rolitlker. die an à
uralte Rraditlon asiatiseber Röte «u erinnern beliebkll:

Leim "Kode eines grossen «Lbans» in eiliger VerwirrunZ
das Rroberte preiszugeben, «uerst die Raebkolge «n oràs»
und alsdann die Eroberung «n wiedsrbolen. Ritten niebt

die gewaltigen Horden beim Rode Dsebingis Okans nueb

dem Rager der alten Hauptstadt karakorum am Dreboil

«urüek, über viele tausend Aeilsn? würden niebt die 6e-

neräle, die beute in Wien, Lerlin und Bukarest sit«en, ibre

Armeen binter die (Iren?.en des eigsntlieben Reiebes M-

imekkübren, kalis der 'lcxl des Diktators die gan«e l^->-

sebinerie in Unordnung bräobte?
Wer mit soieben Ileberrasobungen reebuet, der gibt

«lass die gewöbnlieben politisoken Nassstäbe gar niât àw

die russiseken Ileberlegungen und Bläue angewendet iver-

den dürfen. Russiamc/ mors Aar micbt ciis diaobt, ciis «M-
ArKjvbise/m RroberumAem» ais Mimare Lsmte bötraäie»

,àà wie die gewöbnlieben Imperialisten. Der keutiM

Rweek ibrer Ilekungen im ^btranspai-tieren von NasekinM

und Vorräten, unter denen beispielsweise das arme Bester-

reieb beinabe «ugrunde gebt, glieke gan« einkaek aew

«Abtransport der Leute», wie ibn die «Borden» der sä
âkîìn« pràtixierten. erbeuteten Uasedwen

würclcuc dem neuen «künkjabresplau» dienen, naeb wslebsw

in erster Rinie die vor dem Kriege begonnene mdustrism'

und landwirtsebaktliebe Rntwieklung auk die ursprüvzW

geplante Böbe gebraebt werden soll. Rind-. Dem
aukkau der vielen tausend «erstörten rusÄsoben dtsa K

Baknen, Strassen, Brücken und KIektri«itÄtswerkö.
sieb in den ausgeplünderten Rändern «Regierungo» l«r

Rkl2



Armut» und des «prorussischen» Kurses halten würden,
um so besser. Wo nicht, müsste man sie eben in einer
commenden Auseinandersetzung als feindliches Aufmarsch-
jebiet betrachten. AFZcMgrer aZs äie wieAi ZiaZZftare« Dr-
fferwnf/e« im BtesZe« wäre eZwa die innere A/onf/oZei, die
sich heute praktisch ftis a« die grosse A/awer m de« Pä«-

der KomwwnisZe« befindet —- und etwa noch Nord-
'raw. Alles übrige würde man dem «Kochprozess der so-
aalen und kolonialen Revolution» überlassen, mit welcher
ja die westlichen Sieger «nie fertig werden». Eine solche

piling würde das «russische Schweigen» eigentlich am
legten erklären. Alle Gespräche, ob nun unter den «Drei
Grossen» oder in einer neuen Aussenministerkonferenz, wä-
ren «pro forma Unterhaltungen», die dem

Zeitgewinn
dienen müssten. Eine schlimme Perspektive fürwahr! Man
könnte also, wenn endlich das Eis geschmolzen und die
awf IVonemfter erwartete w«d aws<yeftZiefte«e Zusammen-
jhro/Z des «Potsdamer Ou/ans», der «Fwnf-MinisZer-SiZ-
timgr», doch eröffnet würde, die Wiederholung des grund-
sätzlichen Marktens um die Behandlung der Balkanfragen
erleben und dürfte dabei sicher sein, dass den Russen an
einer Lösung gar nichts liege. Man würde vernehmen,

die Pwsse« immer noch nicht mit terer MwsscAaZZ««#
iff Japan eiwwer.sZawdew seien, wie man dies in der letzten
Woehe hörte. Aber man wüsste auch, dass ihnen im
Grunde nichts daran liege, weil sie längst von der Nutz-
losigkeit aller Unterhandlungen überzeugt wären.

Weitergehen aber würde, und zwar auf beiden Seiten,
das IFeZZrwsZe« im weiZesZe« Sinne: Der Fer.s'wcA, den
«Gegner» in seinem /ndMsZrie/wZenZiaZ zu übertreffen —
oder, von den Russen aus gesehen, zunächst einzuholen.
Weitergehen würde das Werften non Mn/Zigre« /tendes-
genossen und die Sicherung wichtiger militärischer Posi-
tionen. Das ProftZem• CTZina würde in aller Ställe «unter
der Hand» und «unterirdisch» weiter behandelt. Heute tagt
i» 7'se/rwng/änf/ wieder eine Fers-anindMnr/ der ParZeien
in seltsamer Zusammensetzung: Regierungsvertreter, Kom-
munisten, Demokraten wollen den Frieden sichern und zu
einer neuen Zusammenarbeit gelangen, während gleich-
zeitig die ZiownwnisZen der inner« A/o«<yoZei eine «Unab-
längigkeitsbewegung» in Gang setzen, um die ganze Wü-
stenzone nördlich der Mauer zwischen China und Russland
als prorussische «rote Zone» zu organisieren. Damit hätten

ie Russen direkte Schulterfühlung mit dem roten Sehen-
>i gewonnen, und Tsehiang würde sich zweimal besinnen,

alle er zur Niederwerfung dieser Gebiete schritte. So scheint
an dieser Frontstrecke das. russische Minimalprogramm

durchgesetzt zu haben,
dus dem PeyoZwZionsVfeôieZ ./awas ertönten zum ersten
le indonesische M^^eZZe a« die Passen, direkt an Stalin,
u man die «unmenschlichen Methoden» der Engländer
Erinnerung führte, während im Landesinner« a« die

11000 ftewaf/neZe Japaner wnZertyeZawc/iZ sind und ver-
uiutlich den Widerstand der Javanesen organisieren. Dr.
Soeftarno isZ einer weniger eadreme« Pegrierwmy i/ewicfte«,
®iZ weZcfter die AiederZänder anscheinend über die Scftaf-
% eines Dominions uerhandeZn woZZen, in welchem auch
% schreienden sozialen Ungerechtigkeiten der früheren
prrschaft beseitigt und damit den allfälligen russischen
Statoren der Wind aus den Segeln genommen werden

Ueber das /ädische Da^Zosionsifeftie/ wacht heute eine
jjarke Besatzungsmacht, welche der Dnntee« in TeZ Muir
Herr wurde. Eine in Washington beschlossene ^emisc/de
'fitiscÄ-an/eriLanische Kommission hat zweifellos auf die
WAraber beruhigend und ernüchternd gewirkt, aber ihre

wird sehr schwer sein, denn MZZZee widerseZzZe

sich dem Forsc7da</e 7'rnmans, /00 000 Jaden DinZass ins
PeiZwye Land zw gewähren.

Das französische Problem
müsste eigentlich auch unter dem Gesichtspunkte einer
künftigen Mächtegruppierung betrachtet werden. De GawZZe

wurde uom «ewe« ParZamenZ einsZimmi^ aZs newer Pegrie-
rwwr/seftef ftezeicftneZ. Als er aber an die Bildung eines
Ministeriums schreiten wollte, -nerwjeigferZe er den Pom-
mwnisZen, der sZärLsZe« ParZei, die Posten der wicMiysZen
drei MinisZerie«. Sie dürften weder den ZnnenminisZer, noch
den Minister für die ZvandescerZeidi^wnry stellen, denn
schliesslich wären sie im Jahre 1940 — als Gefolgsleute
Russlands—-unter den Saboteuren der Verteidigung gegen
die deutsche Invasion gestanden, und ihre Berufung an
diese Posten wäre für Frankreich nicht tragbar, weil sie
auch heute Verfechter nicht einer französischen, son lern
eigentlich der russischen Politik seien.

Nachdem er unter solchen Gesichtspunkten die Pegie-
rwnpsftiZdwngr aftf/eZeftnZ, wandte er sich in einer Padio-
rede direkt ans Land. Es wird sich nun anfangs dieser
Woche entschieden haben, was die SoziaZisZe«, deren Fite-
rer Léon BZwm nacA London ZendierZ und sein Heil und
das, des Landes nie in Moskau, sondern nur im Westen,
erblicken kann, tun. Ob sie also endgültig mit der Af PP.
dem «ewe« «eftrisZZicft-.s'02iaZe«» ZenZrwm, wie einst die
deutsche SP in der Weimarer Koalition, zusammenarbeiten
und mit ihr das «Kabinett de Gaulle» schaffen und damit
die «nationale», westlich orientierte Regierung in den
Sattel heben wollen, oder ob sie mit den Kommunisten des
Mr. Tftorez nach Moskau gehen. Alle vernünftigen Pro-
gnosen sprechen dagegen.

1941:
20. Povember. Die Engländer in der ersten Offensive

an der libyschen Grenze, jedoch nur mit einer schwa-
chen Armee. In Französisch Pordafrika tritt General
Weygand auf Betreiben Hitlers als Pétains Beauftragter
zurück.

23. Povember. Die Engländer nehmen Bardia und
Sidi Omar zum erstenmal.

1942:

18. Pouember. Katastrophe der japanischen Flotte
bei den Salomonen.

20. Pove?nber. Die 8. britische Armee nimmt
Benghasi. Rommels Afrikakorps steht bereits in Tri-
poiitanien.

1943:

23. Povember. Deutsche Luftlandetruppen werden
massenhaft in Tunesien abgesetzt. Der alliierte Vor-
marsch stockt an der algerischen Ostgrenze.

23. Povember Beginn der grossen russischen Gegen-
offensive südlich und nördlich non Stalingrad.

23. Povember. Die offensive 8. britische Armee über-
schreitet den Sangro nahe der Adria.

1944:

21. Povember. Die Franzosen brechen an Beifort
vorbei ins Oberelsass ein. Amerikanische Panzer stossen
bis an den Rhein unterhalb Basel vor. In Ungarn fällt
Gyöngyös.

22. Povember. Die Franzosen besetzen Colmar. Bei-
fort wird beidseitig umgangen und ist fallreif. Die
Offensive der VII. Armee erstreckt sich bis hinauf in
die mittleren Vogesen.
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zrmut» uud à «prorusàksa» Kurses daìtvo würde»,
llw so besser. M» uiokt, müsste mau sie eben in einer
wmmenàen Vuseinaudersetzung aïs keiudlickes Mikmarsck-
rghiet betraekteu. lVickfi?/,??- ais âs »?ci?f /?c?ffà?6» Lr-
zhe?»»A^» à ILesfe» ?»à eà« <f?e i»»ere 4fo»pbfei, die
sick keute prsktisod bis a» à Arosse à«er à à Sà-

à ko»??»»»?8fe» befindet — uud etwa nock Vorcf-
w», Mles übrige würde man dem «kookprozess der se-

xialeu unâ kolonialen kevolution» überlassen, init welcker
jg. die westlieken sieger «nie fertig werden». Line solcke

Dltung würde das «russisoke sckweigen» eigentliek NUI

issten erklären. Mie Despräoke, ok nun unter den «Drei
grossen» oder in einer neuen Missenministerkonkerenz, wä-
reu «pro formn Luterkaltungen», -lie dem

X e i t A e iv i n n

àisnen müssten. Line scklimme Perspektive kürwakr! Nan
könnte also, wenn endliek das Lis gvsckmolzon und è

Vo»e»?de,- 6/'»v??def« ??»?/ «??8Aebf?ebe»e Z??s«»?»?e»-

à/f à «kofsäiner DrA«»«»^ à «k»»f-M»?sfes'-s?f-
êMA», dock eröffnet würde, die VViederkolung des Arund-
sàtzlieken Narktons um die Lekandlung der kalkankragen
erleben und dürfte dabei sieker sein, dass den küssen an
einer Lösung- gar niekts liege. Nan würde vernebmen,

die k??s«e» immer nvob niebt mit àer ^»ssckaà»/?
i»/«M» àpersàsfe» «à», wie man dies in der letzten
Rocke körte, Vber man wusste auok, dass iknen im
gründe nickts daran liege, weil sie längst von der Nut?.-

losigkeit aller Ilnterkandlungen überzeugt wären.

lVeitergeken aber würde, und zwar auk beiden Leiten,
à lVeffiiisfe» im ?»e?fe«fe» 8?»»e.' Der kern/â, de».

«KeMer» ?» sàem f»àsf?-?SPc>fe»fmf zu übertreffen —
oàer, von den küssen aus gesvken, zunäokst einzukoleu.
Veitergeken würde das lkerde» vo» ài»ff?M» à»à-
Mosse» und die sickerung wiektiger militäriseker kosi-
iionen. Das krabfem D/??»a würde in aller stille «unter
à Land» und «untvrirdisek» weiter kekandelt. Leute tagt
N?'sc/,?o?A/>-i???/ »deder eine kersK»??»f??»p der pnrteie»
m seltsamer Zusammensetzung: kegierungsvertreter, kom-
«»nisten, Demokraten wollen den Lrieden siekern und zu
einer neuen Zusammenarbeit gelangen, wäkrend gleivk-
Mitig die ko?n?»??»isà der i»»er» l/onc/oisi sine «Ilnab-
àgigkeitsbewegung» in Dang setzen, um die ganze Wü-
Äenzone nördlick der Nauer zwiscken Dkina und kussland
àprorussiscko «rote Xone» zu organisieren. Damit kätten
« küssen direkte sokulterfüklung mit dem roten sekon-
»gewonnen, und Dsekiang würde siek zweimal besinnen,
àe er zur Niederwerfung dieser Debiete sekritte. so sokeint

an dieser Lrontstreeke das russiseke Uinimalprogramm
àrckggsetzt zu kaben.

às de»? Ke»oàfio»sAedie.f davas ertönten zum ersten
ls indonesiscke a» die àss«?», direkt an stalin,
n man die «unmenseklieken Netkaden» der Lngländer
Lrinnerung fükrte, wäkrend à La»deà»er» «» die

de»?K//»efe,/aM»er î?»ierAe/K»e/d sind und ver-
wtlick den dViderstand der davanesen organisieren. Dr,
8i>àr»o isf ei»er wem</er erdrerne» KeAier»»A ASAÛeâe??,
M weie^er die ÌViede?àder a»«âei»e»d iiber die se/mf-
îiU ei»e« Da?»i»io»« uer/?K'»dei» àiie», in welekem au-di
às sckreiendsn sozialen Dngereektigkeiten der krükeren
îrsckatt beseitigt und damit den abfälligen russiseken
Matoren der Mied aus den segeln genommen werden

Köder dus /Sdisà àp/o«io»SA6ài6f wankt keute eine
àrks Lesatzungsmaokt, weleke der D»r?âe» i» Rei dri?-
Mr wurde. Line in ^Vaskington besoklossene Aemiseâfe
Wiscâ-K»/eri/xs»is-c/?e Xoz»»?àio» kat zweifellos auk die
,^'àader berukigend und ernüvkternd gewirkt, aber ikre

wird sekr sekwer sein, denn dttà ?z'iderssrsfe

«ieâ de»? Lor.ie/îiaye ?'?-»»?«»«, ddb d»de» Li»i«ss i»s
i?sii?Ae L«»d s?? Aezvâre».

Das kranzösiseke Problem
müsste eigentliek auek unter dem Desiektspunkte einer
künftigen Näektegruppivrung bstraektet werden. De Dcmde
?»»rde vom »e»e» pKri»?»k»i emskimmiA «i« »e»er Ksz/ie-
r??»A«eâe/ beZeieàsf. Ms er aber an die Lildung eines
Ministeriums sekreiten wollte, ?ierr»eiAerfe er de» .R?,/»-
?»»»i«fe», der «fdàfe» Kerfe?, die Kosà der ?»iâf?F«fe»
drei Ui»isferie». sie dürften zeeder de» /»»e»?»?'»?sfer, »ocä
de» df?»i«fer Dr die La»de««erfeid?A»»A stellen, denn
sekliessliek wären sie im dakre 1940 — als Dekolgsleute
Kusslands—-unter densaboteuren der Verteidigung gegen
die deutseke Invasion gestanden, und ikre kerukung an
diese Posten wäre kür Lrankreiek nickt tragbar, weil sie
auek keute Verlockter nickt einer französiseken, sondern
eigentliek der russiseken Politik seien.

Kackdem er unter solcken Desicktsxunkten die fà/ie-
r»»A«àifd??»A ab«/efe/?»f, wandte er siek in einer àdio-
reds direkt ans Land. Ls wird siek nun anfangs dieser
lVoedö entsekieden kaben, was die sàafisfe», dere» k?i/?-

rer Leo» öf»»? »«e/? Lo»do» fe»dierf und sein Keil und
das des Landes nie in Nvskau, sondern nur im dVesten.
erblieken kann, tun. Ob sie also endgültig mit der Vpp,
de»? »e»e» «c/?rêsff?c^-soZià»» i?s»fr??m, wie einst die
deutseke 8P in der dVeimarer Koalition, zusammenarbeiten
und mit ikr das «Kabinett de Daulle» sokaklen und damit
die «nationale», westliek orientierte kegierung in den
sattel Koben wollen, oder ob sie mit den Kommunisten des
Ur. LHores naek Noskau geben. MIe vernünftigen pro-
gnosen spreeken dagegen.

1S41:

20. àaemder. Ois Znglàâer in der erste» offensive
en der îibz/seâen t?rense, zedssd nur mit einer sckws-
eben âmes. In ?ran?ösisek Kordnfrüca tritt Lensral
Mez/gand auk Betreibe» Hitlers als Betsins BssuktrsZtsr
zurück.

22. iVovernber. Oi« BnZlsndsr nebmen Sardia und
Lidi 0?nar zum erstenmal.

1S42:

18. iVovernber. Katastrophe der japanischen Siotts
bei den Laîomonen.

20. Kovsmber. Ois 3, britische Krmss nimmt
Senghasi. Sommets àkrikskorps stebt bereits in Iri-
poiitanisn.

1S43:

22. Kovemder. Osntschs Onftiandetrnppsn werden
msssenbskt in 7nnesien abgesetzt. Osr alliierte Vor-
marsek stockt an der algerischen OstZrsnzs.

22. lVoveindsr Beginn der grossen rassischen Legen-
offensive südlich und nördlich von Stalingrad.

22. November. Oie offensive 8. britische àmse über-
schreitet den Sangro nahe der Kdris.

1944:

21. November. Oie Branzosen brechen an Belfort
vorbei ins Obsrelsass sin. Kmsriksnisàs Bsnzsr stosssn
bis an den Bksin unterhalb Basel vor. In Ungarn källt
Lpöngpös.

22. November. Oie Branzosen besetzen Lolmar. Bel-
kort wird bsidssitig umgangen und ist ksllrsik. vis
okkensive der VII. Krrnee erstreckt sich bis kinauk in
die mittleren Vogessn.
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